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Freikirchen und „Neupietismus”
Perspektiven A4US der Historiographie der Gemeinschaftsbe-

PrankÜUdPBe

ES einmal VOLFr nger Zeit, da gab CS die grofße, fromme Familie ‚vange-
lisch, die wohnte mit ein Daar alteren Protes-Tanten in einem großen Her:-
renhaus unı hatte schon eine lange Tradition. Da wurden dieser Familie

Jahrhundert Zwe1 ganz besonders aufgeweckte ne geboren.
urc sS$1e kam viel Leben in die Bude und auch die Eltern en da-
Uurc wieder Lust, ihr Herrenhaus renOovieren un modernisieren.
LDIie beiden ne waren eın Herz un eine eele, aber eines ages WUTT -

den die beiden er erwachsen un merkten, dass für S1C dran WAÄdLr,
ELW:; Eigenes chaffen Sie liebten ihre ern un die Tradition
ihrer 1ppe, aber dem Alteren Sohn wurde CN$S. Er wollte frei sSe1n
und ZOR AUS un baute sich irgendwo eın eigenes Haus, ihm die
Eltern nicht mehr reinreden konnten. Der ungere Sohn aber schwankte
Auch atte mittlerweile einige TroDleme mıit seinen Eltern, aber irgend-
WIE suchte ach einem Weg, trotzdem bei ihnen bleiben und doch
gleichzeitig ELIWAas EKigenes aufzubauen. SO entschied sich schließlich, auf
dem Herrensitz wohnen bleiben, und sich gerade dort einen eigenen
Raum schaffen Es wurde ein Anbau errichtet, der Sohn Privatsphäre
atte und mit seiner eigenen Familie ungestört Gemeinschaft pflegen konn-

Gleichzeitig Wr ihm möglich, das SAaNZC Gelände des Herrensitzes
weiter und bekam auch weiterhin mit, WerLr Aus und einging
und WI1e CS den Eltern ging Er konnte den Eltern elfen, Wc ihnen
schliec g1ng, und bekam selbst ab un och Unterstutzung bei SC1-
11Cc  — eigenen Herausforderungen. Manches machte INa  - halt
un manches aANeine. [)Das atte schon Vorteile, wenn die Eltern gleich
benan wohnen, aber natürlich auch manche acnteue Der altere er
wollte nicht WIr‘ mit ihm tauschen. Er traf sich Nnur ab und mal
Kaffee mit den Eltern un wurde leider lange eıt auch jemlich abschätzi
behandelt, dass die sporadischen Kontakte genuüugten un er
seine Freiheit BCNOSS. DIie beiden Brüder aber trafen sich 1er un! dort
schr oft un merkten annn immer, wI1IeE schr s1e 1im Wesentlichen innerlich
verbunden WAarcn, auch wenn S1e im 1INDIiC auf die slösung VOoO El-
ternhaus unterschiedliche Wege gewählt hatten.

SO 1C könnte AUS menner 1C das Verhältnis der Jahr-
hundert in eutsc. entstehenden freikirchlichen Gemeinden un der
Gemeinschaftsbewegun charakterisieren. Es sind Kinder des Trotestan-
tismus der Neuzeit mit gemeinsamen urzeln, emeinsamen erten un:
einem gemeinsamen geistlichen erzschlag. Es sind beides Evangelikale,
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Wn avid Bebbingtons Qu  eral zugrunde legt‘*, denen person-
liche ekehrung, missionarische Aktivität, Orientierung der un:!
die Versöhnung durch den Kreuzestod Jesu zentral sind, die aber eben in
der einen speziellen deutschen Frage des er  NUSSES Volkskirche e1-

grundlegend unterschiedliche Entscheidung getroffen en el
er teilen e1i das chicksal, dass die große Geschichte des deutschen
Protestantismus A ihnen ELIW.: vorbeiging, we:il s1e in den letzten 150 Jah-
Ten im Wesentlichen VO  ; anderen achkommen des auses bestimmt
wurde. Von daher haben sich lange Zeit auch NUur relativ wenige Historiker
mit der Geschichte dieser en Seiten-Bewegungen der Freikirchen un
der Gemeinschaftsbewegung beschäftigt. Im Bereich der Freikirchenfor-
schung hat sich diesbezüglich seit ren glücklicherweise schr viel g-
tan, un! ich möchte in diesem Beitrag versuchen, demgegenüber einmal
die Geschichte der Erforschung der Gemeinschaftsbewegung skizzieren,

eine Zwische  S ziehen und CUuU«c erspektiven aufzuzeigen.
Die Geschichte der Erforschung der emeinschattsbe-

Im Jahr 1888 fand NUr Kilometer südlich VOon Friedensau die erste Gna-
dauer Pfingstkonferenz sia bis eute das eigentliche Gründungs-
atum der oOrganisierten Gemeinschaftsbewegung gilt Der Gründungsort
nadau WAar und ist his heute eine Herrnhuter Brüdergemeine, also signi-
fikanterweise eine Bewegung, die sich selbst oft zwischen andes  chen
und Freikirchen eschreibt, un damit vielleic auch strukturellen In-
spiration für die Gemeinschaftsbewegung wurde, dass SOIC eine Existenz
zwischen den Stühlen aCcC möglic. ist. Die klassischen Freikirchen
der Baptisten, Methodisten unı tTeien evangelischen Gemeinden gab CS
1888 schon eine SAaNZEC Weile, und schon dieser zeitliche Entwicklungs-Vor-
Iu könnte eın rund dafür se1in, 4ass die Freikirchenforschung hbis
heute einen Vorsprung hat Die Teikiırchen sind eben eın EIWwaas Alteres
Kind des Protestantismus, das schon er selbständig geworden ist. Und
Ccs scheint se1n, dass die deutsche evangelische Kirche e Eerst AUuUSs die-
SCI Erfahrung heraus dann bewusst gefördert hat, einen Anbau e1-

Herrensitz planen, damit der jJuüngere Sohn nicht auch WCB-
zieht hne reikirchen hätte &-  Cs  & eine Gemeinschaftsbewegung gegeben!

Die Entstehung der Gemeinschaftsbewegung hing e1 inhaltlich mafs-
geblich mit den Impulsen der angloamerikanischen Heiligungsbewegung
SsSammen, die A19) 1575 eutschlan: Fuls fasste Sie rten zZzu einen

Neu-Belebung der methodistischen rchen, Zur Gründung Von

David Bebbington: Evangelicalism in modern ritain. History from the
the S, London 1989, 2 Diese vier Aspekte scheinen nach Jahrenimmer mehr Anerkennung in der Literatur finden. die ausführliche 1 J)is-

kussion 1in Fides Historia 47:1 (Winter/Spring 44-96
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Freikirchen, aber eben auch Institutionalisierung der innerlan-
des  hlichen Gemeinschaftsbewegung. och in der eit des elmini-
schen Kaiserreichs machte sich annn eın erster Kirchenhistoriker daran, die
ange der Gemeinschaftsbewegung darzustellen und analysieren. Paul
Fleisch (1878-1962) könnte 1Nan als den groisen „Gemeinschaftsbe-
wegungs-Forscher“ bezeichnen. Er Wr eın junger utherischer arrer, der

keiner e1ise mit der Gemeinsc  bewegung sympathisierte, sondern
eintach als Chronist eine Fülle VO Informationen sammelte annn die
Bewegung AUS einer lutherisch-konfessionalistischen Perspektive heraus
einzuordnen. Seine Forschungsberichte sind als nicht unvoreingenOom-
INCL, aber dennoch verdanken WIr die icherung schr vieler histori-
scher Informationen, gerade Au den turbulenten Anfangszeiten VOL dem

We  eg
Aus den Reihen der Gemeinschaftsbewegung selbst gab Ccs lange eıt 1Ur

schr wenige Historiker, die auf akademischem 1VEAau echte Forschungs-
leistungen rbracht en Das lag einen daran, dass sich die emenn-
schaftsbewegung selbst hauptsächlic im kleinbürgerlichen ilieu ausbrei-
tetfe und in ihren Reihen er kaum Akademiker gab Und ande-
ren daran, dass die leitenden farrer den Jahrzehnten VO  a der
aktivistischen (von Gegnern als „geschichtslos“ bezeichneten) nam: der
eCcweguUNg mitgerissen wurden, 4SS für die historische Aufarbeitung der
Vergange  eit keine eıit blieb Außer iNnan ahm sS1e sich bewusst, WwIiE
bei einer Einzeluntersuchung Ludwig Thimmes, die in einem orschungs-
Freisemester entstand, der einer issertation Kurt Reubers.®

Im Jahr 1959 kam ann mit Hans VO  - Sauberzweigs Er der Meister
10r die Brüder Versuch einer umfassenden geschichtlichen und
organisatorischen Darstellung der ama Jahre alten Gnadauer Ge-
meinschaftsbewegung.* Von Sauberzweig WAar Superintendent un gehörte
selbst den prägenden Gestalten der Gemeinschaftsbewegung. Von da-

Pauyl Fleisch hat 1in mehreren umgearbeiteten Auflagen un eilbänden drei TO-
ßen Themenkomplexen gearbeitet; a) Gemeinschaftsbewegung: Die moderne
Gemeinschaftsbewegung in Deutschland. Erster Band Die Geschichte der eutschen
Gemeinschaftsbewegung bis Auftreten des Zungenredens (1875-190/), Leipzig

[21906; 11905| Die gegen'  ge Krisis in der modernen Gemeinschaftsbe-
WC8BUNS, Leipzig 1905 Die innere Entwicklung der deutschen Gemeinschaftsbewe-
SUNg in den ren 1906 und 190 7, Leipzig 1908; Pfingstbewegung: Die Zun-
genbewegung in Deutschland. Leipzig 1914 Die Geschichte der Pfingstbewegung in
Deutschland. Wesen und ihre Geschichte 1n fünfzig Jahren, AannOover 195 / | Mar
burg 21983] und C) Heiligungsbewegung: Zur schıichte der Heiligungsbewe-
ZUunNg Die Heiligungsbewegung VO!  - Wesley bis Boardman, 1pZzig 1910 Die
Heiligungsbewegung. Von den Segenstagen in Oxford 1874 bis Oxford-Gruppen-
bewegung Frank Buchmans, Gielsen 2003

LUdwig Thimme: Kirche, Sekte und Gemeinschaftsbewegung VO! Standpunkt
einer christlichen Soziologie AuUS, Schwerin 1925 und Kurt Eeu! Mystik in der He!1-
ligungsfrömmigkeit der Gemeinschaftsbewegung, Gütersloh 1938
Hans VO:;  N Sauberzweig: Er der Meister WwWIr die Brüder. Geschichte der Gnadauer
Gemeinschaftsbewegung 8-1 Denkendorf 1959 219771
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her ist die Darstellung och schr VOoO  - einen Binnensicht gepragt, un! CS

fiel ihm besonders schwer ber den Weg der Bewegung in der NS-Zeit
schreiben, die ama Erst 13 Jahre zurücklag. 1)as ann eın gu-
tes ahrzehn späater Erich-Günter üppe dessen Buch Die Gemeinschafts-
EWERUNG IM Dritten Reich his heute tandardwer' für diesen eitab-
schnitt gilt.? Rüppel ist lutherischer arter der sSe1in Buch (ähnlich w1e
eisc UuS distanzierter Perspektive als kirchenhistorische Dissertation
geschrieben hat, hne dieses Forschungsinteresse danach weiter verftfol-
SCH. Überhaupt NUuU nNıversitare Promotionsarbeiten für entschei-
en! Meilensteine der Erforschung der Gemeinschaftsbewegung. 1974
erschien Gerhard Lehmanns issertation Der W7z  x OIdÄst_, WwWill, ber
die Gemeinschaftsbewegun im hessischen Hinterland un! 1979 schriehb
leter ange in Jena sSeiNeEe Doktorarbei Fine WIC SiCHh Bahn,
die die Geschichte der Gemeinschaftsbewegung his 1925 wissenschaftlich
darstellt un:! analysiert. Es folgten 1984 die e1) VOoO  - Joachim Drechsel
ber das Gemeindeverständnis der Gemeinschaftsbewegung und 1986
Jörg hlemachers Analyse der Gründungsgeschichte der Gnadauer CWe-
Sung Vier Dissertationen VO  — Theologen, die alle selbst mıit der Bewegung
verbunden waren.®

1988 feierte die Gemeinschaftsbewegung annn 100-jähriges Jubilä
u und CS kam in diesem usammenhang ZU Mal einer Zu-
sammenarbeit des Gnadauer erDandes mit der Historischen OMMISSION

Erforschung des Pietismus, die emeinsam in Marburg die WIS-
senschaftliche Forschungstagung im Hinblick auf die Gemeinschaftsbewe-
SUNg veranstalteten, Au der auch eın agungsband resultierte. / Gerhard
Ruhbach WAar eine Schlüsselperson für diese agung und artmut Leh-
INann tauchte ein Mal auf, der danach als Historiker immer wieder
mal die Gemeinschaftsbewegung un die Fre  iIchen in den Blick ahm
OIC eine Forschungstagung sollte sich allerdings leider in den nächsten

al  ren nicht wiederholen ES 1e' auch in der Folgezeit abei, dass
1SSE'  10Nen die entscheidenden Meilensteine der orschung der Ge-
meinschaftsbewegung darstellten, WIE z.B die Arbeiten VOoO  - Eva-Ma: Zeh-

ber die Gemeinschaftsbewegung der eimarer Republik VOoOn 1989,
die leider nıe veröffentlicht wurde, VOn orbe chmidt ber die Marbur-

Erich Giüünter Rüppel: Die Gem Dritten Reich, gen 1969
Gerhard. Lehmann Der Wind bläst,176  Frank Lüdke  her ist die Darstellung noch sehr von einen Binnensicht geprägt, und es  fiel ihm besonders schwer über den Weg der Bewegung in der NS-Zeit zu  schreiben, die damals erst 13 Jahre zurücklag. Das übernahm dann ein gu-  tes Jahrzehnt später Erich-Günter Rüppel, dessen Buch D7/e Gemeinschafts-  bewegung im Dritten Reich bis heute als Standardwerk für diesen Zeitab-  schnitt gilt.? Rüppel ist lutherischer Pfarrer, der sein Buch (ähnlich wie  Fleisch) aus distanzierter Perspektive als kirchenhistorische Dissertation  geschrieben hat, ohne dieses Forschungsinteresse danach weiter zu verfol-  gen. Überhaupt sorgten nun universitäre Promotionsarbeiten für entschei-  dende Meilensteine in der Erforschung der Gemeinschaftsbewegung. 1974  erschien Gerhard Lehmanns Dissertation Der Wind bläst, wo er will, über  die Gemeinschaftsbewegung im hessischen Hinterland und 1979 schrieb  Dieter Lange in Jena seine Doktorarbeit Zz/x%e Bewegung bricht sich Bahn,  die die Geschichte der Gemeinschaftsbewegung bis 1925 wissenschaftlich  darstellt und analysiert. Es folgten 1984 die Arbeit von Joachim Drechsel  über das Gemeindeverständnis der Gemeinschaftsbewegung und 1986  Jörg Ohlemachers Analyse der Gründungsgeschichte der Gnadauer Bewe-  gung. Vier Dissertationen von Theologen, die alle selbst mit der Bewegung  verbunden waren.®  1988 feierte die Gemeinschaftsbewegung dann ihr 100-jähriges Jubilä-  um, und es kam in diesem Zusammenhang zum ersten Mal zu einer Zu-  sammenarbeit des Gnadauer Verbandes mit der Historischen Kommission  zur Erforschung des Pietismus, die gemeinsam in Marburg die erste wis-  senschaftliche Forschungstagung im Hinblick auf die Gemeinschaftsbewe-  gung veranstalteten, aus der auch ein Tagungsband resultierte.” Gerhard  Ruhbach war eine Schlüsselperson für diese Tagung und Hartmut Leh-  mann tauchte ein erstes Mal auf, der danach als Historiker immer wieder  mal die Gemeinschaftsbewegung und die Freikirchen in den Blick nahm.  Solch eine Forschungstagung sollte sich allerdings leider in den nächsten  20 Jahren nicht wiederholen. Es blieb auch in der Folgezeit dabei, dass  Dissertationen die entscheidenden Meilensteine der Erforschung der Ge-  meinschaftsbewegung darstellten, wie z.B. die Arbeiten von Eva-Maria Zeh-  rer über die Gemeinschaftsbewegung in der Weimarer Republik von 1989,  die leider nie veröffentlicht wurde, von Norbert Schmidt über die Marbur-  5  Erich Günter Rüppel: Die Gem  im Dritten Reich, Göttingen 1969.  6  Gerhard Lehmann: Der Wind bläst, wo er will ... — Modell einer Erweckung, Wup-  pertal 1974; Dieter Lange: FEine Bewegung bricht sich Bahn, Gießen-Dillenburg 1979;  Joachim Drechsel. Das Gemeindeverständnis in der Deutschen Gemeinschaftsbewe-  gung, Gießen-Basel 1984; Jörg Ohlemacher: Das Reich Gottes in Deutschland bauen.  Ein Beitrag zur Vorgeschichte und Theologie der deutschen Gemeinschaftsbewe-  gung, AGP 23, Göttingen 1986.  Martin Brecht (Ag.). Pietismus und Neuzeit. Ein Jahrbuch zur Geschichte des neue-  ren Protestantismus, Band 15, Schwerpunkt: Die Gemeinschaftsbewegung, Göttin-  gen 1989.Modell einer Erweckung, Wup-
pertal 1974;: DDieter Lange: Kine Bewegung TIC. sich Gießen-Dillenburg 1979’
Joachim Drechsel: Das Gemeindeverständnis in der Deutschen Gemeinschaftsbewe-
SUNg, Gießen-Basel 1984; JÖrg Ohlemacher: Das Ee1ic Gotte:  N in Deutschland bauen.
Ein eitrag Vorgeschichte und Theologie der deutschen Gemeinschaftsbewe-
Sung, AGP 2 9 Göttingen 1986
MAaAYTÜNn Brecht (Hg.) Pietismus un Neuzeıit. Ein Jahrbuch Geschichte des 1ICUC-
TCM rotestantismus, Band 1 U Schwerpunkt: Die Gemeinschaftsbewegung, GOttin-
SCH 1989
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SCI Brasilienmission (1991) der Michael jener ber den Gnadauer
SCS Walter ichaels (1997).®

den 1990er ren beteiligte sich 1U auch Mal ein AUS-

gewiesener freikirc  cher Kirche  istoriker mit maisge  lichen Diskussi-
onsbeiträgen der Erforschung un! Deutung der Gemeinschaftsbewe-
QUNS Karl He1nz Voigt machte in seinen Veröffentlichungen deutlich, WIE
stark die Gemeinschaftsbewegung VOn den mpulsen der Oxforder eili-
gungsbewegung VON Robert Pearsall 1IMN1' gepra: WAÄdLlI, un! WwWI1IeE schr VOT

allem Theodor Christlieb eın OftlOr für die organisatorische Bildung des
Gnadauer Verbands SCWESCH WAÄrL, mit dem bewussten Ziel, damit einer
weıiteren wanderung VO  a erweckten Kirchenmitgliedern in die metho-
distischen Freikirchen EIW: entgegenzusetzen.”

Im Jahr 2000 erschien annn Band der großißsen vierbändigen „Ge-
schichte des Pietismus' ESs WAar e1 heifs umstritten, ob CS überhaupt
1E  - Band geben darf, der den 1eLisSmMuUus un:! ahrhundert dar-
stellt Namhafte Forscher WI1IeE Johannes Wallmann hielten das für UNAanNnsSC-
racht, da für S1Ce der 1eLismus eın historisch VELTSANSCHCS Phänomen des

un:| Jahrhunderts WAÄrL. Es sich aber tatsächlich urc 4Ss
InNnan auch für das und Jahrhundert och VO  m einem Pietismus
sprach, der annn teilweise auch „Neupiletismus” genannt wurde, A4ss
Jöörg hlemacher knapp 100 Onzentrierte Seiten ber die Geschichte der
Gemeinschaftsbewegun: diesem tandardwerk ber den Pietismus bei-
SteUeErn konnte.!% Wie schon bei der 19883er-Tagung machte CS sich 1er
großer Vorteil bemerkbar, 4SS die Gemeinschaftsbewegung als eın 11ICU-

zeitlicher Flügel einer innerlandeskirchlichen Bewegung Fokus der uniı-
versitaren Kirchenhistoriker WAr, während die Freikirchen in dieser VIET-
ändigen Geschichte des Pietismus keine eigene rwähnung fanden

afür aber beschäftigte sich April 2002 der erein für Freikirchen-
forschung auf der amaligen Frühjahrstagung in Rotenburg der

Mal ntensiv mit dem ema Freikirchen un:! Gemeinschafts-
bewegung. 1e1raus entstand das Jahrbuch Nr. IZ: in dem Karl Heinz O1g
8 EUa-Maria Zchrer: Die Gemeinschaftsbewegung in der Weimarer Republik, DISSs.

(masch.) ipzig 1989; Norbert ScChmidt: Von der vangelisation Kirchengrün-
dung: Die Geschichte der Marburger Brasilienmission, arburg 1991 un AMichael
Diener: Kurs halten in stürmischer Zeit Walter Michaelis (1866-1953) Eın Leben
für Kirche un: Gemeinschaftsbewegung, Gießen 1997
Karl Heinz OL Die Heiligungsbewegung zwischen Methodistischer Kirche und
Landeskirchlicher Gemeinschaft: die „Triumphreise” VO!  — Robert Pearsall Smith im

1875 un ihre Auswirkungen auf die zwischenkirchlichen Beziehungen, Wup-
pertal 1996; ders.: Theodor C3ristÄliech (1833-1889) Die Methodisten, Cdie Gemein-
schaftsbewegung un: die Evangelische Allianz, Öttingen 2008; ders Der Zeit VOT'-
AUsSs. Die Gemeinschaftsbewegung als Schritt in die Moderne. Erwagungen orge-
schichte unı Frühgeschichte des Gnadauer Gemeinschaftsverbands, Leipzig 2014

SOrg Obhlemacher: „Evangelikalismus und Heiligungsbewegung im Jahrhundert“
un „Gemeinschaftschristentum in Deutschland im 19 und Jahrhundert“, in U-
rich GAbler (Hg.) Geschichte des Pietismus, Der Pietismus im neunzehnten
und zwanzigsten Jahrhundert, Ottingen 2000, 2371-464
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schon eine erste grundlegende Forschungsarbeil ber Theodor Christliebs
edeutung für die Gemeinschaftsbewegung beitrug.**

Jahr 2005 konnte ich selbst mit meiner Untersuchung Diakonische
Evangelisalion ber den deutschen Gemeinschafts-Diakonieverban: einen
eigenen Forschungsbeitrag vorlegen, *“ sich 2006 die Gründung der
Forschungsstelle Neupietismus der vangelischen Hochschule or in
Marburg ergab aM wurde zu eın NSTLILLU allein mit dem
‚WeC. der wissenschaftlichen Erforschung der Gemeinschaftsbewegung
gegründet, das seitdem vier Forschungstagungen ausgerichtet hat, AUS de-
nen dann jeweils agungsbände mit bisher ungefähr wissenschaftlichen
Aufsätzen Erforschung der Gemeinschaftsbewegung entstanden sind. !
Daraus entwickelten sich auf die Aauer wertvolle des Austauschs,
der Vernetzung un des W1ISSENSC.  lichen Fortschritts Zum Beispiel
e dadurch jetzt auch ZUm Mal eine Bibliographie mit allen ekann-

Forschungsarbeiten Gemeinschaftsbewegung, amıit sich nicht Je-
der Forscher mühsam selbst einen Überblick schaffen 11US5 14 Daraus ergab
sich annn die positive Synergie, dass NUu  ' auch seit ZWEe1 ren Jahr-
buch für Freikirchenforschung in der Bibliographie eine Rubrik für die
neustien Veröffentlichungen ber die Gemeinschaftsbewegung Qibt 2005
beteiligte sich ein zweiter freikirchlicher Historiker mit einem groisen Bei-
tra: der Erforschung der Geschichte der Gemeinschaftsbewegung Ste-
phan Aaus veröffentlichte sein 700-Seiten-Kompendium „Heil-Heilung-
Heiligung“ ber die Geschichte der deutschen Heiligungs- un Evangelisa-
jonsbewegung bis 1909, das Mal richtig eutlic machte, dass
die Heiligungsbewegung in Deutschland eben nicht 1Ur in die Gemein-
schaftsbewegung mündete, sondern ebenso vielfältige Auswirkungen auf
die ikirchliche Landschaft hatte.? 2009 kam CS der Nnıversı: Siegen
ZUuUr Gründung einer weıiteren Forschungsstelle, die sich speziell mit der
Siegerländer Gemeinschaftsbewegung beschäftigt. Die Erforschung der
Gemeinschaftsbewegung hat sich amıit nach 125 Jahren VOL allem ZWe1
Hochschulinstituten institutionalisiert, un bisher nicht einem erein
WIeE bei der Freikirchenforschung. Dies daran liegen, dass die Erwe-
ckungsbewegungen des späten und en Jahrhunderts Rah-
iINe der universitaren Kirchengeschichtsforschung zunehmend in den
Blick kommen. äahrend lange eit NUr die Erforschung des Barockpietis-
iINUsSs des unı Jahrhunderts interessant erschien, un! alles Wds da-

11 Karl Heinz VOiRT: Unterwegs nach Gnadau 1888 onen VO:  - Professor Dr Theo-
dor Christlieb, in Freikirchenforschung (2002), 1-70

12 Prank Tüdke: Diakonische Evangelisation. Die Anfänge des Deutschen Gemeinschafts-
Diakonieverbands 99-19 2003

13 die VOI Prank LTüdke und NorbertSchmidt hg. Schriften der Evangelischen Hoch-
schule Tabor, Zz.B Band Was ist  4: NCUu Pietismus? Tradition unı Zukunftsper-
spektiven der Evangelischen Gemeinschaftsbewegung, SEHT 1, Berlin 2010

http://eh-tabor.de/neupietismusbibliographie.html15 Stephan IOl aus. Heil Heilung Heiligung. Die Geschichte der deutschen eili-
gUuNgS- und Evangelisationsbewegung (1874-1909), Gießen 2005
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nach kam, NUur als exotische Beschäftigung VO  — Einzelnen betrachtet 1-

de, gab ruar 2015 in Greifswald Mal eine hochkarätige
Forschungstagung ber die Erweckungsbewegungen des und Jahr:
hunderts Auch die breitere ehmung des Evangelikalismus urc! die
Medien führt ZW dlr ZU einen manchen Wahrnehmungen,
aber gleichzeitig aAuch Nachfragen, Wer ennn diese Evangelikalen un!
ihre geschichtlichen urzeln sind, Aus menner 1C positiven Ne-
beneffekt auch das iInteresse der Erforschung VONn Freikirchen un Ge-
meinschaftsbewegung wachsen lässt

2011 erschien SC  1e  ich mit Thomas ahn-Bruckarts Untersuchung
ber Friedrich VO  - Schlümbach die bisher letzte Dissertation ber eine
erson, die für die Geschichte der Gemeinschaftsbewegun: wichtig ISt, die
aber gleichzeitig auch die Freikirchengeschichte beeinflusst hat.!°

Zentrale Aspekte der Erforschung der Gemeinschaftsbe-

Nach diesem kleinen Forschungsüberblick lässt sich die Frage beantwor-
ten, wodurch die Erforschung der Geschichte der emeinsc  sbewegung
bisher besten geförde worden ist und in weiter geförde
werden kann Dissertationsprojekte sind wesentliche Bausteine für For-
schungsfortschritte. Theologen sollten ermutigt werden, pe der
Freikirchen un der Gemeinschaftsbewegung in Doktorarbeiten el1)-

suchen. Nichts bringt den Erkenntnisstand gul VOTran, WwWI1eE eine gute
sertation e1 erscheint Ccs zweitrang1g, ob die orschenden selbst Ge-
meinschaftsmenschen oder Freikirchler der ndeskirchliche Kirchenhis-
toriker sind, zumal die Forschungsarbeiten alle wissenschaftlicher Qua
lität aben, Flecken immer besser vermieden werden
un! sich mit pauschalisierenden Beurteilungen zurückgehalten

Die Gemeinschaftsbewegung hat dene dass S1e als orschungs-
gegenstand eine natürliche Verflechtung mit der universitären Pietis-
musforschung besitzt. EKSs ist ZWAar immer och ein Randthema, aber
immerhin 11US55 die Gemeinschaftsbewegung als Teil der protestanti-
schen Kirchengeschichte eutschlands VO  P Kirchengeschichtsprofesso-

mehr der weniger wahrgenommen werden. mehreren nNnıver-
SitAten in Deutschland kann 11dln heute eine kompetente egleitung
eine kirchenhistorische Doktorarbeit Bereich der Gemeinschaftsbe-

bekommen.
Ein achte1 mıit dem die Erforschung der Gemeinschaftsbewegung

hat, ist allerdings ihre naltionale FORUSSIETUNGKG. Im Gegensa
den eisten Fre  iI'chen gehö der Gnadauer Verband nicht einer

TBOomas Hahn-Bruckart: Friedrich VO!  — Schlümbach Erweckungsprediger zwischen
Deutschland un Amerika. Interkulturalität und Transkonfessionali  T im
hundert, AGP 56, Göttingen 2011
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internationalen Kirchenvereinigung, sondern ist VOTL allem eine eut-
sche Erscheinung. Es gibtS SOoOgenannten EURIM-Netzwer ocke-

erbindungen nnerkirchlichen Erweckungsbewegungen in Skan-
dinavien un! Osteuropa, aber die historiographische Erforschung der
Gemeinschaftsbewegung wird 1LIULr VOon Deutschen betrieben Auferhalb
Deutschlands interessiert sich, SOWEeIt ich sehe, niemand dafür. Die An-
ICSUNSCH unı der Austausch mit der ruchtbaren angloamerikanischen
Forschungswelt bleiben aufgrund des Forschungsgegenstands leider
schr en Freikirchen, die CS auch in den USA und rOof1$s-
britannien gibt, groflse Vorteile.
Regelmäßige FOrScCHUnNgZstiAZUngZen sind auf die Dauer sehr produktiv
un! damit effektiv Man bleibt Gespräch un:! Austausch finden
sich CUu«C Forschungsdesiderate un: Themen, W 4S sich annn
aAuch in hochwertigen agungsbänden niederschlägt. ebt der Ver-
eın für Freikirchenforschung se1it 25 al  ren schr schön VOL und da ha-
ben die Gemeinschaftsbewegungsforscher viel VO  —_ gelernt, als s1e VOTL
ein Ddar Jahren mit eigenen Tagungen un der Herausgabe VOon A
gungsbänden angefangen en

d) Der Fortschritt der Wissenschaft ängt immer auch mafßgeblic VO  —

Einzelpersonen ab 1C bringt VOTan}_, w1e eın PForscher ML INHCeM
Herzen [Ür die aCHe, der ber ngere Zeiträume inge 1torscht unı
präzisiert un! Wissenslücken SC.  1e€ Was ware die Erforschung der
Gemeinschaftsbewegung hne Forscher WI1eE ELW: Jörg hlemacher
der Karl Heinz 1igt.

Insgesamt ergeben sich e1 manche Überschneidungen zwischen der
Freikirchenforschung un der Erforschung der Gemeinschaftsbewegung.
erxaı bei den 1lCUCTITEN Veröffentlichungen über die Evangeli  en weils
man oft Sar nicht, ob das jetzt Freikirchenforschung der Gemeinschafts-
ewegungsforschung der beides zugleich ist.

Es sind eben immer och Geschwister, nicht 11UTr mit gemeinsamen Er-
weckungswurzeln un hnlichen un parallelen Entwicklungen, WIE
in ezug auf die politische Haltung in der eıt des Nationalsozialismus,
sondern auch miıit einer erbundenheit in der Gegenwart, 4ss
die Bewegungen für Beobachter VO  — a4ußlßsen manchmal kaum auseinander:-
zuhalten sind. Von er gibt manche Überlappungen auch Hinblick
auf die Forschungstelder.

Mögliche Synergien mit der Freikirchenforschung
führt der Frage, ob nicht Zukunft auch och mehr Synergien

schen diesen beiden Forschungszweigen chtbar gemacht werden Önn-
ten
a) ibt vielleicht emeinsame Themen, die el Forschungsbereiche

in SOILIC ahnlicher e1ise betreffen, 4ss s1Ce auch gemeinsam in den
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BlickSCwerden sollten, WI1IeE der Umgang mMit bestimmten
politischen, theologischen der gesellschaftlichen Entwicklungen?
Waren in diesem Zusammenhang vielleicht auch irgendwann mal g -
meinsame Tagungen, der sich ergänzende der aufeinander aufbau-
ende Tagungen sinnvoll un! vorstellbar?

könnte iNnan voneinander lernen der w1ie könnte 111n sich CM-
seitig och besser unterstützen? Ware Ccs hilfreich, sich gegenseiti
ber interessante Archivbestände informieren, die nicht speziell das
eigene Interesse betreffen, aber für den eweils anderen erein viel-
leicht VO  w groiser Bedeutung waAaren?

Die Forschungslücken sind och groifs un! die Überlappungen zwischen
Gemeinschaftsbewegung und Freikirchen mannigfaltig, 4SsSSs (1 g -
spannt sein darf, welilche Erkenntnisse sich auf den zukünftigen For-
schungswegen och ergeben werden.


